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Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 1933.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffe).
(Korrespondenz.)

Es ist erfreulich, im diesjährigen Bericht über den
schweizerischen Aufjenhandel melden zu können,
dafj sich im abgelaufenen Jahr eine fühlbare Besse-

rung der anno 1932 so frostlosen Wirtschaffslage
durchlesest hat. Davon zeugt zunächst, da^ sich die
schweizerische Gesamtausfuhr von 801 auf rund 853
Mill. Fr. erhöhen konnte, während auch die korre-
spondierenden Gewichte von 454,600 auf 487,200 t

gestiegen sind. Die Ausfuhrverbesserung von 52 Mill.
Franken entspricht 6%. Bei der Einfuhr sind noch
bedeutendere Veränderungen festzustellen, die eben-
alls im Sinne einer Entlastung unseres Wirtschafts-
lebens gewirkt haben, konnte doch die Einfuhr ge-
wichtsmäfjig von 8,598,800 auf 8,175,600 t zurück-
gebracht werden, was eine Verringerung der ent-
sprechenden Wertsummen von 1,763,000,000 Fr. auf
1,594,000,000 Fr. im Gefolge hafte. Der Wertrück-
gang beträgt hier sogar 11 % und ist auf im we-
sentlichen handelspolitische Maßnahmen unserer Lan-
desbehörden zurückzuführen. Das alles hatte zur
Folge, dafj das im Vorjahr erschreckende Defizit der
schweizerischen Handelsbilanz von 961 auf 741 Mill.
Franken reduziert worden ist. In normalen Zeiten
überschreitet das schweizerische Handelsdefizit die
Grenze von 500 Mill. Fr. nicht oder unwesentlich.
Es bleibt also noch viel Arbeit zu leisten, ehe auf
diesem Gebiet wieder geordnete Zustände einge-
kehrt sind, über die Frage, wie sich Export und
Import wirtschaftspolitisch verhalten, d. h. wohin unser
Export geht und wo unsere Bezugsquellen bezw.
unsere Auslandskonkurrenten zu suchen sind, geben
die beiden nachfolgenden Tabellen Aufschlug. Aus
Raumesgründen müssen wir dabei alle Länder aus-
schalten, welche in der Ausfuhr 20 und in der Ein-
fuhr 30 Mill. Fr. Jahressumme nicht erreichen. Die
Bedeutung der einzelnen Länder geht im übrigen
für Einfuhr und Ausfuhr aus der Reihenfolge hervor.

Der Schweizer Exporf 1933.
Fr.

1. Frankreich 142,346.000
2. Deutschland 138,772,000
3. England 87,636.000

4. Italien
5. U, S. A.
6. Holland
7. Belgien
8. Oesterreich
9. Tschechoslowakei

10. Spanien

Die Schweizer

1. Deutschland
2. Frankreich
3. Italien
4. England
5. U. S. A.
6. Belgien
7. Argentinien
8. Tschechoslowakei
9. Holland

10. Oesterreich
11. Kanada
12. Spanien

80,132,000
57,554,000
31,503,000
25,039,000
22,757,000
22,678,000
20,801,000

Einfuhr 1933.
Fr.

460,740,000
243,689,000
133,834,000
90,697,000
90,285,000
63,538,000
48,840,000
45,583,000
45,000,000
35,805,000
35,430.000
31,170,000
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(H4it specieller ksrücksickitigung der ösustotts).
(Xorrssporiüsri..)

ks izt srtrsulicki, im dissjshrigsn ösricht ütnsr den
schwsicsrischen ^ukzsnhsndel melden cu können,
dsk; sich im skgslsutsnsn tshr eins tühllssre kesss-
rung der snno 1932 so trostlosen Wirtschsttslsgs
durchgesetzt hat. Davon csugt cunschst, dsiz sich die
schweizerische Oessmtsustuhr von 801 sut rund 353
I^IÜI. kr. erhöhen konnte, während such die korre-
spondiersnden Oewichts von 454,600 sut 437,200 t

gestiegen zincl. Die Austukirvsrizssserung von 52 H4ill.
kranken entspricht 6 ^/g. ksi der kintcihr zinc! noch
lssdeutendsre Veränderungen tsstcustsllsn, die eizsn-
slls im 3inns einer kntlsstung unseres Wirtschstts-
lelsens gewirkt deinen, konnte doch die kintukir ge-
wichtsmsizig von 3,593,30V sut 8,175,600 t Zurück-
gsörscht werden, wss eine Verringerung der snt-
sprechenden Wertsummen von 1,763,000,000 kr. sot
1,594,000,000 kr. im Ostolgs hstls. Der Wertrück-
gsng kstrsgt kiisr zoger 11 und izt sot im we-
zsntiickien hsndslspolitischs Xlslznshmen onzsrsr ken-
clezizskiörclen curückcutühren. Dez sllss kietts cur
kolgs, ds^ ciez im Vorjahr erzcklrscksncts Dsti.it ctsr
schwei.erischsn klandelsdilsn. von 961 eot 741 H4ill.

kranken redu.isrt worden izt. In normsisn leiten
üderschrsitet ctez schwei.srischs kisndelsdsti.it die
Oren.e von 500 H4ill. kr. nickit ocisr unwesentlich,
ks dieidt s!zo nockl viel 4rk>sit .u Isiztsn, skis sut
diesem Oedist wieder geordnete Zustände eings-
kekirt zinct. Diner die krage, wie zickl Export und
Import wirtschsttspolitisch vsrkisltsn, d. ki. wohin onzer
Export geklt und wo unsere ös.ugsquellen ds.w.
unsere ^uslsndskonkurrentsn .u sucinsn zind, gelnsn
die ineidsn nsckitolgsnden leinsilsn 4utzckllcilz. T^uz

I^eumezgründsn müssen wir deine! elle këndsr sus-
scklsltsn, wslckis in der /^ustokir 20 und in der kin-
tukir ZV l^lill. kr. lekiressumms nickit errsickien. Die
ösdsutcing der einzelnen ksndsr gskit im Dinrigsn
tür kintcikir und /^ustukir eus der ksikisntolgs kiervor.

Der Zckiwsi^sr kxport 19)3.
5r.

1. krsnkrsickl 142,346.000
2. Deutzckllsnd 133,772,000
Z. kngisnd 37.636.000

4. Iteiien
5. D. 5. 4.
6. ktollend
7. öeigisn
3. Osstsrrsicki
9. Isciieckloslowsksi

10. 5psnisn

Die Zckiwsixsr

1. Deutschland
2. krsnkreicki
3. Italien
4. knglend
5. D. 5. 4.
6. öslgisn
7. Argentinien
3. Iscklscklosloweksi
9. ktollend

10. Oesterreich
11. Xensde
12. Spanien

30.132.000
57.554.000
31.503.000
25.039,000
22,757.000
22.673.000
20,30 >.000

kintukir 1933.
5k.

460,740.000
243,639.000
133,334.000
90.697.000
90.235.000
63,533,000
43,340,000
45,533.000
45.000.000
35,305.000
35,430.000
31,170.000
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den Einfuhren, daß sich diese gewichtsmäßig von
13,151 nur ganz wenig auf 13,958 f vermehrfen,
während wir bei den bezüglichen Werten eine gleich-
zeitige Abnahme von 894,000 auf 721,000 Fr. kon-
statieren. Die Preise sind hier immer noch rückläufig
gewesen. Den Hauptanteil unserer Importe decken
gegenwärtig Schweden und Italien.

4. Gespaltene und gesägte Steinplatten.
Auch hier haben wir ein ähnliches Bild, so daß wir
den Export übergehen können. Die Einfuhr war
ebenfalls rückläufig und betrug noch 3200 t mit einem
Wert von 531,000 Fr., gegen 3500 t und Fr. 627,000.
In der legten Zeit hat die französische Konkurrenz
die italienische verdrängt und sieht an 1. Stelle.

5. Steinhauerarbeiten. Die Ausfuhrtätigkeit
ist nur nominell und kann uns nicht interessieren.
Dagegen ist beim Import darauf hinzuweisen, daß
sich die Gewichte in der Berichtszeit von 4990 auf
nur noch 2094 t vermindert haben, wodurch auch der
korrespondierende Wert von 1,198,000 auf 404,000
Franken zurücksank. Der immer mehr angewandte
armierte Beton gräbt den Steinhauerarbeiten zuse-
hends das Terrain ab. Eine Wiederholung dieser
Importe, deren Rückgang mit Krise wenig zu tun
hat, ist daher nicht wahrscheinlich. Italien, das klassische
Land der Steinhauer, trägt den Ausfall unserer Aus-
landbezüge demgemäß auch fast ganz allein.

6. Gips und Kalkstein (ungebrannt). Der
Geringfügigkeit des Exportes wegen beschränken
wir uns auf die Einfuhr, wo wir eine gewichtsmäßige
Zunahme von 7560 auf 12,900 t und eine Wert-
erhöhung von 256,000 auf 273,000 Fr. feststellen.
Die Diskrepanz zwischen Zunahmen von Gewichten
und Werten rührt daher, dafj sich die Zunahme auf
den billigeren ungebrannten Gips und Kalkstein be-
zieht, während der gebrannte und gemahlene Gips
in der Einfuhr abgenommen hat. Bei den legten sind
zu gleichen Teilen französische und deutsche Liefe-
rungen beteiligt, bei den erstem dagegen österrei-
chische und italienische.

7. Fettkalk und Magnesit. Der Export hat
sich nicht auf der Höhe des Vorjahres halten können
und sank von 164,000 auf 138,000 Fr., bezw. von
4907 auf 4410 t. Die Einfuhr dagegen, die sich spe-
ziell auf den teuren Magnesit bezieht, ist gewichts-
mäßig von 4755 auf 4497 t gesunken, womit eine
Wertverminderung von 403,000 auf 351,000 Fr. pa-
rallel lief. Deutschland und Frankreich sind gegen-
wärtig die einzigen Absaßgebiete für den Schweizer-
export, während die Einfuhr sich beim fetten Stück-
kalk auf Italien konzentriert, beim Magnesit sich aber
auf Deutschland, Holland und Oesterreich verteilt,
mit Vorwiegen deutsch-holländischer Provenienz.

8. Romanzement (Grenoble). Es handelt sich
hier natürlich nur um Importe, und zwar ausschließlich
französischer Herkunft, und zwar konstatieren wir auch
hier Einfuhrrückgänge, die sich in der Berichtszeit von
4900 auf 4700 t senkten, und damit den Wert von
220,000 auf 200,000 Fr. zurückbrachten.

9. Portlandzement. Der Einfuhrwert hat mit
128,000 Fr. die Hunderttausendgrenze bereits wieder
Überschriften und isf damit um 44,000 Fr. größer
geworden, während das Gewicht sich von 1818 auf
2474 t hob. Die Ausfuhr ist immer noch rückläufig
und sank von 37,000 auf 30,700 t, wogegen die zu-
gehörigen Wertsummen von 1,198,000 auf 925,000
Franken fielen. Die schweizerische Portlandzement-
einfuhr stammt größtenteils aus Frankreich und Bei-
gien, während unser Export sich derzeit zu 70%
nach Deutschland und zu 30 % nach Frankreich richtet

10. Dachziegel. Hier haben wir nur kurz zu
erwähnen, daß die Ausfuhr von 22,000 auf 16,000
Franken gesunken ist, während die Einfuhr sich von
36,000 auf 53,000 Fr. hob. Die Geringfügigkeit der
Zahlen erübrigt eine weitere Besprechung.

11. Backsteine. In der Ausfuhr sind diese eben-
falls von 40,000 auf 27,000 Fr. gesunkén, bezw. von
1209 auf 757 t. Die Einfuhr hat sich gewichtsmäßig
von 11,581 auf 11,363 t reduziert, womit keine Wert-
Verminderung, sondern eine Beibehaltung des leßt-
jährigen Ergebnisses von 350,000 Fr. verbunden war.
Bei den ungelochten und quergelochten Steinen do-
miniert die französische und österreichische Einfuhr,
bei den längsgelochten ausschließlich die französische,
bei den Hourdis dagegen zur Hauptsache die ita-
lienische. Die Verblendsteine und glasierten Fabrikate
dagegen sind fast ausschließlich deutscher Herkunft.

12. Tonplatten und -Fliesen. Der Export ist
hier zu bedeutungslos, um erwähnt zu werden. In
der Einfuhr ist der Importwert von 3,086,000 auf
2,620,000 Fr. gesunken, und damit steht eine Gewicht-
reduktion von 10,164 auf 8714 t in Zusammenhang.
Dabei ist zu bemerken, daß die „Klinker" Vorzugs-
weise aus Italien bezogen werden, die glasierten
Fabrikate aus Deutschland, ebenso die bemalten und
bedruckten Platten.

13. Feuer - und säurefeste Backsteine und
Röhren. Den minimen Export übergehen wir und
konstatieren bei der Einfuhr eine Wertverminderung
von 898,000 auf 700,000 Fr., wogegen die korres-
pondierenden Gewichte eine Einbusse von 7500 auf
5500 t verzeichnen. Im Gegensaß zu früher ist
Deutschland heute der Hauptlieferant, während auf
die Tschechoslowakei nur noch ein bescheidener Rest-
anteil der schweizerischen Gesamteinfuhr entfällt.

14. S te i n z e ug p la tte n und Fliesen. Von
einem nennenswerten Export ist hier ebenfalls nichts
zu berichten, weshalb wir uns auf die Einfuhr be-
schränken und erwähnen können, daß die Gewichte
sich von 12,435 auf 13,067 t gehoben haben, wäh-
rend die bezüglichen Wertsummen nur eine ganz
minime Verschiebung von 2,731,000 auf 2,751,000 Fr.
erfuhren. Die rohen einmassigen und einfarbigen
Fabrikate werden derzeit vorzugsweise von Deutsch-
land bezogen, die gerippten, geschieferten und ge-
schliffenen Platten dagegen sind zur Hauptsache
französisch-belgischer Herkunft, und die glasierten
Fabrikate sind hier nicht deutscher, sondern Vorzugs-
weise französischer Provenienz.

15. Kanalisationsbestandteile aus Fein-
steinzeug und Porzellan. Der Export ist auch
hier zu geringfügig, um eine Besprechung zu recht-
fertigen. Dagegen ist die Einfuhr bedeutend, obwohl
sie mit 1,358,000 Fr. um 460,000 Fr. unter dem Er-
gebnis des Vorjahres steht. Gleichzeitig verminderten
sich die Importgewichte von 1804 auf 1380 t. Hier
ist Deutschland fast der alleinige Lieferant, nur noch
kleine Quoten entfallen auf England, Frankreich und
die Tschechoslowakei.

Die Gruppe Glas.
16. Glasziegel und Glasplatten. Ein Export

in diesen Produkten existiert natürlich nicht. Was die
Einfuhr anbetrifft, so ist diese gewichtsmäßig von
2300 auf 2200 t gesunken und es ist mit dieser
kleinen Verschiebung auch eine entsprechende Wert-
Verminderung von 731,000 auf 685,000 Fr. verbunden
gewesen. Die naturfarbigen Fabrikate beziehen wir
vorzugsweise aus Deutschland und Frankreich, die
gefärbten aus Belgien und der Tschechoslowakei
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clsn ^intulirsn, clskz sicli clisss gswiclitsmskzig von
13,151 nor gsnT wenig sut 13,958 t vsrmslirtsn,
wslirsncl wir ösi clsn ösTÜgliclisn Wsrtsn sinsglsicli-
Tsitigs Alznslims von 894,888 sut 721,888 ID. Icon-
ststisrsn. Dis t'rsiss sincl liisr immsr nocli ruclclsutig
gswsssn. Dsn tlsuptsntsil unserer Impôts clsclcsn

gsgsnwsrtig 5cliwsclsn uncl ltslisn.
4. (Dsspsltsns uncl gsssgts ^tsinplsttsn.

^ucli liisr lnsösn wir sin slinlicliss Vilcl, so clskz wir
clsn Export üösrgslisn Icönnsn. Dis ^intulir wsr
slzsntslls ruclclsutig uncl östrug nocli 3288 1 mil sinsm
Wsrt von 531,888 I^r., gsgsn 3588 t uncl I^r. 627,888.
!n clsr lstztsn ^sit list clis trsnTÖsisclis XonlcurrsnT
clis itslisnisclis vsrclrsngt uncl slslit sn 1. 5tslls.

5. ^tsinlisusrsrösitsn. Dis ^ustulictstiglcsit
izt nur nominell unci lcsnn uns niclit intersssiersn.
Dsgsgsn ist ösim Import clsrsut liinTUwsissn, clslz
sicli ciis (Dswiclits in cisr ösriclitsTsit von 4998 sut
nur nocli 2894 1 vsrmincisrl lisösn, woclurcli sucli clsr
lcorrssponclisrsncls Wsrt von 1,193,888 suk 484,888
lDsnlcsn Turüclcssnlc. Dsr immsr mslir sngswsnclts
srmisrts öston grsöt clsn 5tsinlisusrsrli>sitsn Tuss-
lisncls clss Isrrsin sö. ^ins Wisclsrliolung clisssr
Imports, cisrsn Xüclcgsng mit Xriss wenig Tu tun
list, ist clslisr niclit wslirsclisinlicli. ltslisn, clss lclsssisclis
l.sncl clsr Ztsinlisusr, trägt clsn Austsll unssrsr /^us-
lsnclösTÜgs clsmgsmslz sucli tsst gsnT sllsin.

6. (Dips uncl XsIIcstsin (ungslzrsnnt). Dsr
(Dsringtügiglcsit clss Exportez wsgsn lissclirsnlcsn
wir uns sut clis ^intulir, wo wir sins gswiclitsmslzigs
^unslims von 7568 sut 12,988 t uncl sins Wsrt-
srliöliung von 256,888 sut 273,888 tD. tsststsllsn.
Dis DislcrspsnT Twisclisn ^unslimsn von (3swiclitsn
uncl Werten rülirt clslisr, clskz sicli clis ^unslims sut
clsn tiilligsrsn ungsörsnntsn (Dips uncl Xsllcstsin ös-
Tislit, wslirsncl clsr gsörsnnts uncl gsmslilsns (Dips
in clsr ^intulir sögsnommsn list, ösi clsn legten sincl
Tu glsiclisn Isilsn trsnTÖsisclis uncl clsutsclis l_ists-

rungsn östsiligt, ösi clsn srstsrn cisgsgsn östsrrsi-
cliisclis uncl itslisnisclis.

7. t-sttlcsllc uncl l^lsgnszit. Dsr Export list
sicli niclit sut clsr lDölis clss Vorjslirss lisltsn lcönnsn
uncl ssnlc von 164,888 sut 138,888 ID., IssTw. von
4987 sut 4418 t. Die ^intulir clsgsgsn, clis sicli sps-
^is!l sut clsn teuren I^Isgnssit lzs^islit, ist gswictits-
mskzig von 4755 sut 4497 t gssunlcsn, womit eins
Wsrtvsrminclsrung von 483,888 sut 351,888 l-r. ps-
rsllsl list. Dsutsclilsncl uncl s-rsnlcrsicli sincl gsgsn-
wsrtig clis sinnigen ^tzsshgstzists tür clsn 5cliwsi?sr-
export, wslirsncl clis ^intulir sicli lzsim leiten Ttüclc-
lcsllc sut ltslisn lcon^sntrisrt, lueim Xlsgnssit sicli slzsr
sut Dsutsclilsncl, t4ollsncl uncl Osstsrrsicli verteilt,
mit Vorwisgsn clsutzcti-tiollsnclisctisr I^rovsnisn?.

3. komsn-smsnt ((Drsnotzls). ^s tisnclslt sicti
tiisr nstürlicli nur um imports, uncl ?wsr susscliliekzlicli
trsn^ösisctisr t4srlcuntt, uncl ?wsr lconststisrsn wir sucli
liisr ^intutirrüclcgsngs, clis sicli in clsr Lsriclitsisit von
4988 sut 4788 t ssnlctsn, uncl clsmit clsn Wert von
228,888 sut 288,888 ^r. ^urüclclzrsctitsn.

9. ?ortlsncl?smsnt. ^intulirwsrt list mit
123,888 tm clis t4unclsrttsussnclgrsn?s lzsrsits wisclsr
ülzsrsclirittsn uncl ist clsmit um 44,888 lì grölzsr
gsworclsn, wslirsncl clss (Dswiclit sicli von 1613 sut
2474 t Iiolz. Dis ^ustulir ist immsr nocli rüclclsutig
uncl ssnlc von 37,888 sut 38,788 t, wogegen clis ?u-
gsliörigsn Wsrtsummsn von 1,198,888 sut 925,888
tDsnlcsn tislsn. Dis scliwsiisrisclis ?ortlsncl^smsnt-
sintulir stsmmt grölztsntsils sus l-rsnlcrsicli uncl ösl-
gisn, wslirsncl unssr Export sicli clsr^sit Tu 78 "/^
nscli Deutsclilsncl uncl ?u 38 nscli l^rsnlcrsicli riclitst

18. Dscli^isgsl. l-lisr lislzsn wir nur lcur? Tu
srwslinsn, clskz clis ^ustulir von 22,888 sut 16,888
lDsnlcsn gssunlcsn ist, wslirsncl clis ^inkulir sicli von
36,888 sut 53,888 k-r. lioli. Dis (Dsringtügiglcsil clsr
^slilsn srülzcigt eins wsitsrs össprscliung.

11. ösclcstsins. ln clsr ^ustulir sincl ^isss sizsn-
tslls von 48.888 sut 27,888 I^r. gssunlcsn, l?s?w. von
1289 sut 757 t. Dis sintulir list sicli gswiclitsmskzig
von 11,581 sut 11,363 t rsclu^isrt, womit lcsins Wsrt-
vsrminclsrung, sonclsrn eins ösilzslisltung clss letzt-
jslirigsn ^rgslinissss von 358,888 l^r. vsrliunclsn wsr.
ösi clsn ungsloclitsn uncl gusrgsloclitsn ^tsinsn clo-
minisrt clis trsn^ösisclis uncl östsrrsicliisclis sintulir,
l?si clsn lsngsgsloclitsn susscliliskzlicli clis trsn^ösisclis,
lisi clsn tlourclis clsgsgsn ?ur tlsuptssclis clis its-
lisnisclis. Dis Vsrlilsnclstsins uncl glssisrtsn l-slzrilcsts
clsgsgsn sincl tsst sussclilishlicli clsutsclisr llsricuntt.

12. lonplsttsn uncl -bliesen. Dsr Export ist
liisr ?u lzscisutungzlos, um srwslint ^u wsrclsn. In
clsr sintulir ist clsr Importwert von 3,836,888 sut
2,628,888 t-r. gssunlcsn, uncl clsmit stslit sins (Dswiclit-
rsclulction von 18,164 sut 8714 t in ^ussmmsnlisng.
Dslzs! ist Tu lssmsrlcsn, clskz clis „Xlinlcsr" Vorzugs-
weiss sus ltslisn lssTogsn wsrclsn, clis glssisrtsn
l-slurilcsts sus Dsulsclilsncl, slssnso clis Issmsltsn uncl
Issclruclctsn l^lsttsn.

13. t-susr- uncl ssurstssts ösclcstsins uncl
kölirsn. Den minimsn Export ülssrgslisn wir uncl
lconststisrsn lssi cisr sintulir eins Wsrtvsrminclsrung
von 398,888 sut 788,888 lì, wogsgsn clis Icorrss-
ponclisrsnclsn (Dswiclits eins ^inlsusss von 7588 sut
5588 t vsr/siclinen. lm (Dsgsnsstz Tu trülisr ist
Dsutsclilsncl lisuts clsr l-lsuptlisksrsnt, wslirsncl sut
clis Isclisclioslowslcsi nur nocli sin lsssclisiclsnsr l?sst-
sntsil clsr scliwsiTsrisclisn (Dsssmtsintulir snttsllt.

14. 5ts! n T s ug p Istts n uncl t-lisssn. Von
sinsm nennenswerten Export ist liier slssntslls niclits
TU lssriclitsn, wsslislls wir uns sut clis sintulir lzs-
sclirsnlcsn uncl srwslinsn lcönnsn, clskz clis (dswiclits
sicli von 12,435 sut 13,867 t gstiolssn lisösn, wsli-
rsncl clis lssTÜgliclisn Wsrtsummsn nur eins gsnT
minims Vsrscliisöung von 2,731,888 sut 2,751,888 t-r.
srtulirsn. Dis rolisn sinmsssigsn uncl sintsrisigsn
^slsrilcsts wsrclsn cisrTsit vorTugswsiss von Dsutscli-
lsncl lssTOgsn, clis gerippten, gsscliistsrtsn uncl gs-
sclilittsnsn l^lsttsn clsgsgsn sincl Tur tlsuptssclis
trenTÖsiscli-ösIgisclisr l^Isrlcuntt, uncl clis glssisrtsn
t-slsrilcsts sincl liisr niclit clsutsclisr, sonclsrn vorTugs-
weiss trsnTÖsisclisr k'rovsnisnT.

15. Xsnslizstionzlzsztsncltsils sus k-sin-
stsinTEUg uncl ?orTsllsn. Dsr Export ist sucli
liisr Tu geringfügig, um sins össprscliung TU rsclit-
tsrtigsn. Dsgsgsn ist clis sintulir Issclsutencl, olswolil
sis mit 1,358,888 l-r. um 468,888 tD. untsr clsm ^r-
gsönis clss Vorjslirss stslit. (DlsicliTsitig vsrminclsrtsn
sicli clis lmportgswiclits von 1884 sut 1338 t. tlisr
ist Dsutsclilsncl tsst clsr sllsinigs IDstsrsnt, nur nocli
lclsins (Duotsn enttsllsn sut ^nglsncl, ^rsnlcrsicli uncl
clis IscliscliOsIowslcsî.

vie vruppe Sls5.
16. (DlssTisgsl uncl (Dlssplsttsn. ^in Export

in clisssn t'roclulctsn existiert nstürlicli niclit. Wss clis
sintulir snlsstrittt, so ist clisse gswiclitsmslzig von
2388 sut 2288 t gssunlcsn uncl es ist mit clisssr
lclsinsn Vsrscliislzung sucli eins sntsprsclisncls Wsrt-
vsrminclsrung von 731,888 sut 685,888 l^r. vsrisunclsn
gswsssn. Dis nsturksrlsigsn l-sörilcsts ösTislisn wir
vorTugswsiss sus Dsutsclilsncl uncl l^rsnlcrsicli, clis
gstsrktsn sus kslgisn unci cisr Isclisclioslowslcsi



Nr. 45 lUustr. Schweiz. Handw. ZeiUmg (Meisterhlatt)

17. Fensterglas. Von einem erwähnenswerten
Export ist auch nichts zu berichten. Die Einfuhr ist
infolge besserer Berücksichtigung einheimischer Fa-
briken von 4570 auf 3875 t gesunken, was eine
Wertverminderung von 1,639,000 auf 1,461,000 Fr.
zur Folge hatte. Bei den Importen von naturfarbigem
Fensterglas, welcher weitaus den Ffauptanteil der
schweizerischen Gesamteinfuhr umfaßt, stehen die
belgischen und tschechoslowakischen Provenienzen
mit 50 bezw. 30 °/q Anteilen gegenwärtig im Vor-
dergrund. Die gefärbten, gemusterten und gravierten
Fenstergläser, welche im Aufjenhandel allerdings nur
eine untergeordnete Bedeutung besitjen, stammen
zur Hauptsache aus Deutschland.

Die Gruppe Eisen.
18. Rundeisen (Betoneisen). Als solches ver-

stehen wir Fabrikate von unter 75 mm Dicke, die
natürlich zur Hauptsache nur als Importartikel in Frage
kommen. Sie sanken gewichtsmäfjig von 38,400 auf
20,600 t und reduzierten damit ihren Wert von
3,659,000 auf 2,497,000 Fr. Unter den Lieferanten
dominiert zur Zeit die französische Einfuhr.

19. Röhren. Für das Baugewarbe ein sehr wich-
tiger Importartikel (es handelt sich nicht um Gufj-
sondern um Stahlröhren), verzeichnen diese eine
gewichtsmäfjige Stagnation auf dem Niveau von
25,000 t, nur um 450 t unter dem Quantum des
Vorjahres. Damit verbunden war eine Wertvermin-
derung von 9,151,000 auf 8,402,000 Fr. Gegenwärtig
sind unsere Lieferanten die Tschechoslowakei mit 31,
Deutschland mit 26, Frankreich mit 16, Holland mit
10 und endlich Belgien mit 7 % der schweizerischen
Totaleinfuhr. —y.

Bundesrechtliche Vorschriften
über Bausparkassen.

Anläßlich der Beratungen einer Expertenkommis-
sion über einen ersten Départemental - Entwurf zu
einem eidgenösssischen Bankgesetj im März vorigen
Jahres ist bekannt geworden, dafj eine gesetjliche
Regelung des Bausparkassenwesens auf eidgenössi-
schem Boden beabsichtigt sei. Seither, vor allem in
den letjten zwei Monaten, sind die Vorarbeiten für
ein Bundesgesetj über die Beaufsichtigung der Ban-
ken und den Schutj der Spareinlagen fortgeseljt und
auch zu einem gewissen vorläufigen Abschluß geführt
worden. Dabei hat man den Gedanken einer Unter-
Stellung der Bausparkassen unter die Gesetjgebung
des Bundes nie aufgegeben. Dem Vernehmen nach
soll sogar eine starke Strömung für eine möglichst
rasche gesetjliche Lösung des Bausparkassenproblems
bestehen. Dazu mag der Umstand nicht wenig bei-
tragen, dafj in der letjten Zeit die Zahl der Bau-
Sparkassen sich vermehrt hat. Zwei Wege können
eingeschlagen werden. Entweder nimmt man in das
kommende Bankgesetj eine Bestimmung auf, wo-
nach der Bundesrat auf dem Verordnungswege Vor-
Schriften über die Geschäftstätigkeit von Bausparkassen
und ähnlichen Zwecksparkassen aufstellt, oder man
erläfjt ein Spezia Igesetj über die Bausparkassen,
das in einer Vollziehungsverordnung seine Ergänzung
finden mulj. Ob der letjtgenannte Weg rascher zum
Ziel führen würde, erscheint fraglich, es sei denn, es

komme zu einer Verschleppung der Bankgeseßgebung
im Parlament, was nach den jüngsten Vorkommnissen
doch wohl kaum anzunehmen sein dürfte. So oder

anders wird also damit zu rechnen sein, dafj die

wilden Schosse der Bausparkassenbewegung dem-
nächst beschnitten werden-

Einige Überlegungen, welche Gesichtspunkte
für den Geseßgeber wegleitend sein sollten, aürffen

daher am Platje sein. In diesem Sinne mögen nach-

stehende Ausführungen als kleiner Beitrag delege
ferenda aufgefafjt werden. Zunächst ist grundsatjlich
festzustellen, dafj man sich nicht mit einem mehr

oder weniger weitgehenden Aufsichtsrecht des bun-

des begnügen darf. Es besteht sonst die Gefahr,

dafj die Bausparkassen den leichten Kontakt mit dem

Staate zu Propagandazwecken benütjen werden, was

nicht Zweck des gesetjlichen Eingriffs sein kann. Der

Gesetjgeber wird sein Augenmerk in
^

erster Hme

der Sicherung der Einleger zu schenken haben,
ebenso müssen Kautelen für die vertragliche Erfüllung
der gegenüber den Darlehensanwärtern eingegan-

genen Verpflichtungen geschaffen werden. Daruber

hinaus wird es sich als notwendig erweisen, gewissen
Auswüchsen der Propaganda ein Ende zu bereifen.

Da das System der Bausparkassen an sich schon ge-
eignet ist, unrichtige Vorstellungen aufkommen zu

i
lassen, ist jede Propaganda, die auf eine Täuschung

J ohne Irreführung des Publikums hinaus laufen kann,

zu verbieten. Legislatorische Maßnahmen werden

nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn sie sich nicht

ausschließlich unter dem Gesichtswinkel vermehrter
Sicherheit mit den Bausparkassen befassen, sondern

vielmehr auch einen Schutj des Publikums in dem

Sinne bedeuten, dafj sie Klarheit über den Wert von

Leistung und Gegenleistung zu schaffen versuchen.

Zum Schutj der Einleger werden Vorschriften

über die Höhe der eigenen Mittel unerläßlich sein.
Es mufj verhindert werden, dafj auf einer zu schma-

len Kapitalbasis ein derart großes Geschäft aufgebaut
wird, daß die eigenen Mittel nicht mehr als aus-

reichender Risikofräger angesehen werden können.

Entsprechend dem von den Bausparkassen angege-
benen Zweck, den Bau von Einfamilienhausern zu

fördern, kommt man den Kapitalsuchenden wei -

gehend entgegen; aufjer der grundpfändlichen er-

Schreibung der Liegenschaft wird keine beson ere

Sicherstellung verlangt und auf das Unterpfand wer-

den Darlehen gewährt, welche die im Hypo e ar-

geschäff allgemein übliche Belehnungsgrenze be rac -

lieh übersteigen. So findet man beispielsweise le

Bestimmung, dafj die Belehnung bis zur vollen o e

des Bauwertes einschliefjlich Grundstückswert ge en

könne. Da die Auszahlung der Darlehen jewei en

erst erfolgt, nachdem der Darlehensanwarfer in er

Form von monatlichen Pflicht-Sparraten un

einmaligen Pauschalleistung einen Teil der Mi e se s

beigesteuert hat, wird die tatsächliche Belehnung er

Bausparkasse keine 100 Prozent erreichen, mmer in

besteht auch bei einer Belehnung von 85 o er ga

90 Prozent, die durchaus im Bereich der Mogi
liegen, ein nicht unerhebliches Risiko. Dieses wir

von einem hinreichenden Eigenkapital getragen w r

den müssen. Dabei mufj verhindert werden, ß

die Bausparkassen versuchen, das Kapita risi

die Darlehensanwärter zu überwälzen, in e

Abschlufj eines Bausparvertrages von der Ubeirn

einer entsprechend hohen Zahl von Aktien
Genossenschaftsanteilen abhängig gemacht wird, i

jenigen Kreise, die geschäftlich am Erfolg der au-

Sparkasse interessiert sind, sollen zur Hauptsache auc

das Unternehmerrisiko tragen; das Kapitalrisi o

darf nicht zum überwiegenden Teil den Bausparern

aufgebürdet werden. Bestimmungen über den achuß
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17. bsnztsrglsz. Vor» sinsm srwsbnsnzwsrtsn
bxport ist sucb nicbtz Tu bsricbtsn Ois bintubr izl
intotgs bszzsrsr bsrückzicbtigung sinbsimizcbsr t's-
briksn von 4573 sot 3375 1 gszunksn, wsz sine
Wsrtvsrmincisrung von 1,639,333 sut 1,461,333 br.
Tur t^otgs bstts. Loi ctsn Importen von nsturtsrbigsm
t'snztsrgtsz, wstcbsr wsitsuz ctsn btsuptsntsil ctsr
zcbwsiTsrizcbsn Oszsmtsintubr umtsl;t, ztsbsn ctis
bstgizcbsn un6 tzcbscboztowskizcbsn ?rovsnisnTsn
mit 53 bsTw. 33 ^ntsitsn gegenwärtig im Vor-
ctsrgrunct. Dis gstërbtsn, gsmuzlsrtsn unct grsvisrtsn
bsnztsrgtszsr, wstcbs im ^ut;snbsnctst sttsrctingz nur
sins untsrgsorctnsts bsctsutung bszit;sn, ztsmmsn
Tur btsuptzscbs suz Dsutzcbtsnct.

vie vruppo 5i;en.
13. kunctsizsn (bstonsizsn). ^tz zotcbsz vsr-

ztsbsn wir t^sbriksts von unter 75 mm Dicks, ctis
nstürticb Tur btsuptzscbs nur s!z Importartikel in brsgs
kommsn. Zis zsnksn gswicbtzmst;ig von 33,433 sut
73,633 t unct rsctuTisrtsn ctsmit ibrsn Vl/srt von
3,659,333 sut 7,497,333 br. Dntsr cisn bistsrsnten
clominisrt Tur ^sit clis trsnTÖzizcbs ^intubr.

19. Xöbrsn. bür ctsz bsugswsrbs sin zsbr wicb-
tigsr tmportsrtikst (sz bsnctstt zicb nicbt um Out;-
zonclsrn um 5tsblröbrsn), vsrTsicbnsn ctiszs sins
gswicbtzmsl;igs stagnation sut ctsm btivssu von
75,333 t, nur um 453 t untsr ctsm Ousntum ctsz

Vogsbrsz. Dsmit vsrbunctsn war sins Wsrtvsrmin-
ctsrung von 9,151,333 sut 3,437,333 br. Osgsnwsrtig
zinct unzsrs bistsrsntsn ctis Izcbscboztowsksi mit 31,
DsutzcbtsncI mit 76, brsnkrsicb mit 16, btottsnct mit
13 unct snctticb bstgisn mit 7 °/g ctsr zcbwsiTsrizcbsn
lotstsintubr. —

kuncleirecktlicke Vo»ckrîilen
üker Ksuzpsrlîâtten.

7kntst;ticb ctsr bsrstungsn sinsr ^xpsrtsnkommiz-
zion übsr sinsn srztsn DspsrtsmsntsI - bntwurt TU

sinsm sictgsnözzzizcbsn bsnkgszst; im t^IärT vorigen
tsbrsz izt bekannt gsworctsn, ctsh sins gszst;ticbs
t^sgstung ctsz bsuzpsrkszzsnwszsnz sut sictgsnözzi-
zctism boctsn bssbzicbtigt zsi. 5sitbsr, vor sl!sm in
ctsn Ist;tsn Twsi I^lonstsn, zinct ctis Vorsrbsitsn tür
sin öunctszgszst; über ctis bssutzicbtigung clsr ban-
ksn unct ctsn ^cbut; ctsr Hpsrsintsgsn tortgszstzt unct
sucb Tu einsm gswizzsn vortsutigsn T^bzcbtu^ gstübrt
worctsn. Dsbsi bst msn cisn Osctsnksn sinsr Dntsr-
Ztstlung ctsr bsuzpsrkszzsn untsr ctis Oszst;gsbung
ctsz bunctsz nis sutgsgsbsn. Dsm Vsrnsbmsn nscb
Zott sogar eins z^srks Strömung tür eins mögticbzt
rszcbs gszst;ticbs l.özung ctsz bsuzpsrkszzsnprobtsmz
bsztsbsn. Ds?u mag ctsr Dmztsnct nicbt wenig bei-
trsgsn, ctst) in ctsr Ishtsn ^sit ctis ctsr ösu-
5psrlcszzsn zicb vsrmstirt bst. /wsi Wegs Icönnsn

singszcbtsgsn wsrclsn. ^ntwsctsr nimmt msn in ctsz

kommsncts ksnkgszst; eins ösztimmung sut, wo-
nscb ctsr Lunctszrst sut clsm Vsrorctnungzwsgs Vor-
Zctirittsn übsr ctis (Dszcbsttztstigksit von ösuzpsrkszzsn
unct sbnticbsn Ttwsclczpsrkszzsn sutztsüt, octsr msn
ertslzt sin ^ps^is igszstz übsr ctis ösuzpsrkszzsn,
ctsz in sinsr VoÜTisbungZvsrorctnung zsins ^rgsnTung
tinctsn mutz. Ob ctsr Ishtgsnsnnts Weg rszcbsr xum
^isl tübrsn würcts, srzcbsint trsgiicb, sz zsi ctsnn, sz

einer Ver5L^IesDsi>^si^ cist'

>M ?sr!smsnt, wsz nscb cton jüngztsn Vorlcommnizzsn
clocli wO^! 5S>n ^ük^s. oclsi'

snctsrz wirct slzo ctsmit Tu rscbnsn zsin, ctsl; ctis

wilcten 5cbozzs ctsr ösuzpsrkszzsnbswsgung ctsm-

nscbzt bszcbnittsn wsrctsn
binigs Dbsrtsgungsn, wslcbe Oszicntzpunkts
clssi vvsglsüs^cl Lsili ciük'iie^

ctsbsr sm t'ist^s zsin. !n ctiszsm 5inns mogsn nscn-

ztsbsncts /4,uztübrungsn slz Icisinsr ösitrsg ^ ^s^s

tsrsncts sutgstsht wsrctsn. ^unscbzt izt grunctzshucn

tsztTUZtsüsn, ctsk; msn zicb nicbt mit sinsm msnr
octsr weniger wsitgsbsnctsn /^utzicbtzrscnt ctsz oun-
ctsz bsgnügsn ctsrt. bz bsztsbt zonzt ctis Ostsnr,
ctst) ctis ösuzpsrkszzsn ctsn tsicbtsn t^ontskt mit ctsm

^tssts Tu tVopsgsnctsTwsclcsn bsnüt^sn wsrctsn, wsz

nicbt ^wsclc ctsz gszst)!icbsn bingrittz zsin ksnn. Der

Oszst^gsbsr wirct zsin Augenmerk in ^rztsr Dnis
ctsr 5icbsrung ctsr binisgsr ^u zcbsnksn nsosn,
sbsnzo müzzsn Xsutsisn tür ctis vsrtrsgiicns brtuiiung
ctsr gsgsnübsr ctsn Dsrisbsnzsnwsrtsrn e>ngsgsn-

gsnsn Vsrptiicbtungsn gszcbsttsn wsrctsn. Dsrubsr
binsuz wirct sz zicb s!z notwsnctig srwsizsn, gsw>zzsn
T^uzwüctizsn ctsr ?ropsgsncts sin bncts ^u osreüen.

Ds ctsz 5^ztsm ctsr bsuzpsrkszzsn sn zicn zcnon gs-
eignet izt, unricbbgs Vorztsüungsn sutkommsn Tu

^
iszzsn, izt jscts ^ropsgsncts, ctis sut sine Isuzcnung

> obns irrstübrung ctsz t'ublilcumz binsuz tsutsn Icsnn,

Tu verbieten, bsgizlstorizcbs I^lstznsbmsn wsrctsn

nur ctsnn ibrsn ^wsctc srtüttsn, wenn zie zicn n>cnt

s^85c^!iel)!ic^ unie»- clsm Oeziclàvvmke! vet'me^l'tSk'
5icbsrbsit mit ctsn bsuzgsrlcszzsn bstszzsn, zonosrn
vistmsbr sucb sinsn 5cbul; ctsz ?ub!ilcumz >n ctsm

Hinns bsctsutsn, ctsk; zis Xtsrbsit über ctsn Wert von

bsiztung unct Osgsntsiztung ^u zctisttsn vsrzucnsn.

lum 5cbutz ctsr binlsgsr wsrctsn Vorzcbnttsn

übsr ctis btöbs ctsr eigenen IVIitts! unsrlsl)licn
bz mut; vsrbinctsrt wsrctsn, ctst; sut s>>^Sr TU zcnms-
!s^ Xspiis>>0Z8Ì5 Sli^ clersk-i
wircj, clis nic^î msiik- sis ZU5-

rsicbsnctsr kizilcotrsgsr sngszsbsn wsrctsn können,

bntzprscbsnct ctsm von ctsn bsuzpsrlcszzsn sngsgs-
bsnsn T^wsclc, ctsn bsu von bintsmilisnbsuzsrn Tu

törctsrn, kommt msn ctsn Xspitslzucbsnctsn ws> -

gsbsnct sntgsgsn,' sulzsr ctsr grunctptsncmcnsn sr-

zcbrsibung ctsr bisgsnzcbstt wirct keine

^icbsrztsüung vsrtsngt unct sut ctsz ^îsrptsno wer-

ctsn Dsrtsbsn gswsbrt, wslcbs ctis ' im tt/go s sr-

gszcbstt stlgsmsin übticbs bstsbnungZgrsnTS bs rsc -
>icl^ ÜkS55tSlHS^. iiliciSi t)6Î5sD«e!5VVSl56 IS

bsztimmung, ctsk; ctis bslsbnung biz ^ur voüsn o s

ctsz bsuwsrtsz sinzcbtislzticb Orunctztückzwsrt gs sn

könns. Ds ctis ^uZTsbtung ctsr Dsrtsbsn jsws> sn

er5i ersoi^i, cier DZi->S^SN8Z"ws'''ef ,si

k^orm von monstticbsn ?tticbt-5psrrstsn un ^>nsl'

sinmstigsn k^suzcbstlsiztung einen Isil ct^'' ^ ^ ^ ^

bsigsztsusrt bst, wirct ctis tstzscbticbs bstsbnung er

bsuzpsrkszzs ksins 133 ?rc>TSnt srrsicbsn. mmsr >n

bsztsbt sucb bei sinsr bstsbnung von 65 c>

93 tVoTSnt, ctis cturcbsuz im bsrsicb ctsr blog > >

>!SQ6^, 6i^» UslSI-^S^Iic^SZ Ki5ll<c). t)lS565 Wlk-

von sinsm binrsicbsnctsn bigsnkspits! gstrsgsn w r

ctsn müzzsn. Dsbsi mut; vsrb>nctsrt ^rctsn, b

ctis bsuzpsrkszzen vsrzucbsn, ct^Z Xspits r>5>

ctis Dsrtsbsnzsnwsrtsr TU ü bs r w s t ^ s n, in s

^bzcbtut; sinsz bsuzpsrvsrtrsgsz von <^r D ns

sinsr sntzprscbsnct bobsn ^sb! von â>sn
Osnozzsnzcbsttzsntsilsn sbbsngig gsmscbt w>rci. >

isnigsn Xrsize, ctie gszcbsttticb sm brtotg ctsr su-

zosrkszze intsrszzisrt zinct, zottsn Tur btsupbscns suc

ctsz Dntsrnsbmsrriziko trsgsn i ctsz XspitslriZi o

ctsrt nicbt Tum übsrwisgsnctsn Isi! ctsn ^cisp^rsrn
sutgsbürctst wsrctsn. bsztimmungsn übsr ctsn ocnuî;
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